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Die Idee zu dieser Dokumentation der Berlin-Grafik wurde in 
einem Gespräch mit Frau Professor Irmgard Wirth, der dama-
ligen Leiterin des Berlin-Museums, Mitte der 70er Jahre gebo-
ren. Meine wiederholten Fragen nach Künstlern, der Datierung 
von Blättern, dem Umfang von Serien und weiteren Aspekten, 
die einen Sammler interessieren, wurden von ihr in der Regel 
beantwortet, hin und wieder aber dahin beschieden, dass die 
einzige verfügbare Quelle – »der Kiewitz«, also das Handbuch 
»Berlin in der Druckgraphik« von 1937 – unvollständig sei 
und einer Ergänzung und Verbesserung bedürfe. Meine da-
mals eher scherzhafte Antwort: »Wenn ich im Ruhestand bin, 
werde ich mich dessen annehmen«- habe ich dreißig Jahre spä-
ter wahr gemacht. Ich ahnte zu diesem Zeitpunkt jedoch nur 
bruchstückhaft, auf was ich mich einließ. Zumal mir sogleich 
der Gedanke kam, nicht nur Lücken in den vergangenen Jahr-
hunderten aufzuspüren und zu beseitigen, sondern ebenfalls die 
Berliner Druckgrafik bis in die Gegenwart zu erfassen, was sich 
aufgrund der deutschen Wiedervereinigung und der Überwin-
dung der Teilung Berlins in besonderer Weise anbot. Dies alles 
ist in den letzten rund zehn Jahren geschehen und eine Daten-
bank entstanden, die Berliner Ansichten von den ersten Anfän-
gen im 16. Jahrhundert bis ins Jahr 2000 umfasst. Mit Blick 
auf die Veröffentlichung galt es, diese Zeitspanne in sinnvolle 
Abschnitte zu untergliedern. Es fiel die Entscheidung, mit dem 
Zeitraum 1570 bis 1870 zu beginnen, also mit dem Stadtbild 
Berlins in der brandenburgisch-preußischen Epoche, in der sich 
die kurfürstliche Residenzstadt zur europäischen Kulturmetro-
pole entwickelte. Unter kunsthistorischem Aspekt war dies die 
Zeit, in der mittels Druckgrafik Stadtansichten dokumentiert 
und so in diesem künstlerischen Medium Bilder von Bauwer-
ken, Denkmälern, Straßen, Plätzen usw. verbreitet wurden. 

Entsprechend meinem ursprünglichen Ziel, »den Kiewitz« zu 
ergänzen, stand für meine Arbeit zunächst die Erfassung und 
genauere Beschreibung aller einschlägigen Berlin-Ansichten aus 
den drei Jahrhunderten im Vordergrund und – das war ebenso 
von Anfang an erklärte Absicht – ihre bildhafte Wiedergabe in 
der geplanten Veröffentlichung. Doch dabei blieb es nicht. Im-
mer deutlicher wurden die Wissenslücken bezüglich der Künst-
ler – Zeichner, Stecher, Lithografen –, die diese Bilder geschaf-
fen hatten. Seit Friedrich Nicolai (1786) war das Wissen über 
sie nicht mehr systematisch festgehalten worden; viele waren in 
Vergessenheit geraten. Dies galt es, ebenfalls soweit wie möglich 
zu ändern. Die Künstler waren auch Zeitzeugen Berliner Stadt-
geschichte; sie hielten fest, was wichtig war. So drängte sich die 
Idee auf, nicht nur ihre Bilder zu zeigen, sondern die Geschich-
te der abgebildeten Gebäude, Denkmäler, Plätze, Institutionen 
usw. kurzgefasst zu erzählen. 

Der nun vorliegende Band (1570–1870) ist mit »dem Kiewitz« 
nicht vergleichbar; er bietet weitaus mehr in seinen zwei, mitein-
ander verzahnten Teilen: Im Zentrum des ersten Teils steht das 
Künstlerlexikon und die Dokumentation der Grafiken und im 

zweiten das Stadtbildlexikon, das »hinter die Fassaden von Ber-
lin« schaut. Er ist das Resultat eines langjährigen, arbeitsinten-
siven Projekts, das vorausschauende Vorbereitung, Systematik 
und viel, viel Geduld erforderte. Gleichwohl habe ich meinen 
Entschluss, mich ans Werk zu machen, nie bereut. Ich habe mir 
dadurch selbst neue Wissensgebiete und Methoden erschlossen, 
viele interessante Kontakte geknüpft und die Welt eines ganz 
anderen Personenkreises als den mir aus der Wirtschaft ver-
trauten kennengelernt. Die vielfältigen positiven Erfahrungen 
möchte ich auf keinen Fall missen; sie haben mir stets neuen 
Mut gemacht, den langen und manchmal sehr mühsamen Weg 
des Suchens und Erfassens zurückzulegen. Hatte ich zunächst 
das Projekt weitgehend allein bearbeitet, übernahm meine Frau, 
Dr. Ute Laur-Ernst, in den letzten Jahren vor allem die Erstel-
lung des Stadtbildlexikons. Gemeinsam ist es uns gelungen, 
das detailreiche Werk zum Abschluss zu bringen und als ersten 
diesen Doppelband »Die Stadt Berlin in der Druckgrafik 1570-
1870« zu publizieren. 

Der Erfolg des Vorhabens hing immer von dem Wohlwollen 
vieler und deren Unterstützung mit Rat und Tat ab. Daher ist 
die Liste derjenigen, denen ich zu danken habe, sehr lang, zu 
lang, um alle Helfer namentlich zu erwähnen. Die Genannten 
stehen stellvertretend für alle. Die erste zu bewältigende Hürde 
war die technische Vorbereitung; ohne moderne Computertech-
nik, das war mir – aus der Wirtschaft kommend- stets bewusst, 
würde das Projekt scheitern. Deswegen danke ich zu allererst 
Uwe Rudolph, der mir erstmalig den Umgang mit EDV bei-
brachte und die aufzubauende Datenbank weitsichtig ausstat-
tete, so dass sie alle Erweiterungen und vielfältigen Verknüp-
fungen zuließ. Nicht minder wichtig war die Unterstützung 
von Dieter Beuermann, der mir freundschaftlich verbunden 
mit seiner großen Erfahrung als Verleger zu jedem Zeitpunkt 
kenntnisreichen Rat gab.

In einem ersten Arbeitsschritt ging es dann darum, die öf-
fentlichen Berliner Sammlungen für meine Dokumentation 
zu erschließen und zu nutzen. Ich fand überall nicht nur eine 
freundliche und interessierte Aufnahme, sondern stets eine en-
gagierte Begleitung. Dies gilt für die Stiftung Stadtmuseum 
Berlin, in der mir Frau Cosmann, die Professoren Bartmann 
und Winkler und natürlich der Leiter der grafischen Samm-
lung Andreas Teltow unermüdlich zur Seite standen. Andreas 
Teltow übernahm überdies in diesem Buch die Einführung aus 
kunsthistorischer Sicht und rundet damit die Dokumentation 
unter diesem Blickwinkel ab. Nicht weniger Dank gebührt der 
Stiftung Preußischer Kulturbesitz, die die Wege zum Kupfer-
stichkabinett mit Herrn Dr. Roth und zur Staatsbibliothek mit 
Herrn Scheerschmidt ebnete und mir die Arbeit in vieler Form 
erleichterte. Als Dritter im Bunde ist das Landesarchiv Berlin 
zu nennen, wo mir Herr Pett beim Erschließen der Sammlung 
half und ich in Herrn Matschenz mit seinen zahlreichen Ideen 
und Ratschlägen einen wichtigen Gesprächspartner fand. Wenn 
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ich damit die namentliche Aufzählung für diesen Bereich been-
de, so vergesse ich nicht die anderen öffentlichen Sammlungen 
in Berlin und in zahlreichen anderen Städten Deutschlands, in 
denen ich meine Studien betreiben konnte. Nicht unerwähnt 
bleiben dürfen die privaten Sammler Berliner Druckgrafik, die 
mir bereitwillig in beachtlichem Umfang ihre Sammlungen 
geöffnet und damit wesentlich zur Aussagekraft dieses Buches 
beigetragen haben.

Was für die Sammlungen gilt, findet ein ebenbürtiges Pen-
dant in den vielen Hilfestellungen, die ich in den Archiven und 
Bibliotheken erfuhr. Dies trifft besonders für das Zentralarchiv 
der Evangelischen Kirche in Berlin zu, deren Betreuer(innen) 
nicht nur meine zahlreichen Durchsichten von Kirchenbüchern 
aus den drei Jahrhunderten geduldig begleiteten, sondern mir 
auch die Wege zu anderen kirchlichen Archiven öffneten. Frau 
Schneider, die das Historische Archiv der Akademie der Künste 
leitet, half mir bei der Auswertung der dortigen umfangreichen 
Bestände, und die Bibliothek des Stadtmuseums unter der Lei-
tung von Herrn Herbig erleichterte wo immer möglich meine 
Arbeit. Daneben waren das Geheime Staatsarchiv, die Kunstbi-
bliothek und die Staatsbibliothek stets bereit, mir mit Hinwei-
sen weiterzuhelfen und alles herauszusuchen, was ich benötigte 
und mich weiterbrachte. Wichtige Quellen für die Recherchen 
zu den Künstlern waren auch die Stadtarchive in vielen Teilen 
Deutschland und im Ausland: Augsburg, Darmstadt, Dresden, 
Frankfurt/M. Hamburg, Leipzig, München, Nürnberg, Wei-
mar sowie Amsterdam und Antwerpen, um nur einige zu nen-
nen. Überall wurde ich mit Hilfe der Zuständigen fündig. 

Die fortschreitende Arbeit bedurfte einer ständigen Kontrol-
le der Texte, um Fehler auszumerzen und hartnäckige »dunkle 
Flecke« endlich aufzuklären. Helge und Udo Bewer, Dr. Botho 
Ernst, Dr. Karin Rehlinger und Helga Ruhstrat waren immer 
wieder bereit, diese redaktionellen Prüfungen vorzunehmen 
und zum Datengewinn beizutragen. 

Die Kosten für ein solch anspruchsvolles und zeitaufwändi-
ges Vorhaben lassen sich kaum kalkulieren; ohne eigenes finan-
zielles Engagement und hohe persönliche Motivation lässt es 

sich nicht realisieren. Umso wichtiger ist es und tut den Auto-
ren auf ihrem langen Weg gut, wenn sie von kompetenter Seite 
Bestätigung und Ermutigung für ihre Arbeit erfahren. Deshalb 
möchte ich an dieser Stelle besonders dem Leiter des Kupfer-
stichkabinetts, Herrn Professor Schulze-Altcappenberg, Herrn 
Professor Winkler von der Stiftung Stadtmuseum Berlin, dem 
Leiter des Projektes »Berliner Klassik« der Akademie der Wis-
senschaften, Herrn Professor Wiedemann und dem Direktor 
des Landesarchivs, Herrn Professor Schaper für ihre positiven 
Stellungnahmen danken. Diese Voten haben auch dazu beige-
tragen, dass sich die Stiftung Preussische Seehandlung mit ei-
nem großzügigen Druckkostenzuschuss an der Veröffentlichung 
dieses Werkes beteiligt hat. Dafür danke ich dem Kuratorium 
und insbesondere Frau Christa Müller, Geschäftsführerin der 
Stiftung, die mir zudem mit vielen Ratschlägen in dem mir bis-
her ungewohnten Umfeld weitergeholfen hat.

Es ist ein gutes Gefühl, dass die Dokumentation für den Zeit-
raum von 1570 bis 1870 nun vorliegt und allen Interessierten 
die Daten zugänglich sind. Sie bietet mit ihrem deutlich verbes-
serten Erkenntnisstand über die Berliner Druckgrafik und ihre 
in- und ausländischen Künstler sowie die an ihrer Verbreitung 
beteiligten Verlage eine auf vielfältige Weise nutzbare Informati-
onsbasis – für weitere spezialisierte kunsthistorische Forschung, 
für das Schließen offen gebliebener Lücken, für vergleichende 
Studien zur Druckgrafik anderer Städte, für Ausstellungen und 
vieles andere mehr. Genauso nutzt sie der täglichen Arbeit in 
Antiquariaten, einschlägigen Bibliotheken, Archiven, im Denk-
malschutz und bei Stadtrekonstruktionsprojekten; sie hilft den 
Auktionatoren und natürlich dem privaten Sammler. Ebenso 
findet der an der Geschichte Berlins Interessierte manche neue, 
überraschende Information über die Bauwerke, Institutionen 
und Unternehmen dieser Stadt. Und wer sich vor allem an den 
Bildern und Lebensgeschichten der Künstler früherer Jahrhun-
derte sowie an dem Wandel der Stadt Berlin erfreuen will, der 
hat mit diesem Doppelband ein ungewöhnliches Bilderbuch in 
der Hand, in dem er hoffentlich gern blättern und sich hie und 
da in Bilder und Texte vertiefen wird.

Dr. Gernot Ernst, Berlin, Oktober 2009 
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